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Abb. 1: Tallinn - Panorama: topographische Einteilung 
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Motiv 

Hier werden die Begriffe: Bildnis (design), Motivfeld, 

Mittelstück und Markenbild für die ganze Silhouette ver­

wandt,, der Himmel wird mit dem Begriff: Motivfeldrahmen 

bzw. Mittelstückrahmen belegt; gelegentlich heißt es 

auch schlicht: in der Marke. Einzelheiten werden entwe­

der pauschal ("beschädigte Türme") oder speziell 

("Punkt rechts vom Olai-Kirchturm") benannt. Die Umrah­

mung des Motivs ist bei bisherigen Beschreibungen mei­

nes Wissens bislang immer vernachläßigt worden. 

Rahmen 

Nennt man den Abbildungsteil der Marke Motiv (das Pano­

rama ist ja nur ein Teil der Abbildung), so erkennt man 

als des.sen Begrenzung eine Umrahmung aus unmittelbar 

beieinander liegenden Kreisen, die ich in ihrer Gesamt­

heit mit dem Begriff: Motivrahmen - zur Abgrenzung von 

anderen Rahmen - belegen will. 

Der Motivrahmen kann vollständig oder gebrochen sein, 

einfach oder mehrfach. Die Einzelelemente können sämt­

lich oder nur teilweise in unterschiedlichem Ausmaß de­

formiert sein, offene Halbkreise oder nur eine unregel­

mäßig begrenzte, bogenförmige Linie bilden (Abb. 2). 
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Abb. 2: Variationen des Motivrahmens und der Einzelelemente 

schließlich kommen diverse Kombinationen von vollständi­
gem oder gebrochenem Motivrahmen und intakten und/oder 
defekten Einzelelementen auf dem Motivrahmßn einer ein­
zigen Marke vor (Abb. 3). 

intakt.~~~~~~~intakte 

/ und ~ 
Motivrahmen oder / Einzelelemente 

~ oder / 
gebrochen > defekte 

(einfach/mehrfach) 

Abb. 3: Kombinationsmöglichkeiten Motivrahmen/Einzelelemente 
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Himmel / Wolke 

Der Himmel wird durch eine Wolke, vom Motivrahmen links 

bis zum Moti vrahmen rechts reichend, - geteilt. zur Be­

schreibung reicht die Begriffsbestimmung: oberhalb/un­

terhalb der Wolke, evtl. mit dem Zusatz: rechts/links 

meist aus. 

Die Wolke ist von einem kräftigen oberen und unteren 

Wolkenrahmen begrenzt; links, am breiteren Wolkenende, 

fehlt dieser Rahmen, hier mündet die Wolkenschraff ie­

rung am Motivrahmen; rechts, am schmalen, spitz zulau­

fenden Wolkenende, fehlt der Wolkenrahmen ebenfalls. 

Der Wolkenrahmen kann oben und/oder unten gebrochen 

sein. Die dünnere Längsschraffierung der Wolke kann an 

einer oder mehreren Stellen in unterschiedlichem Ausmaß 

gebrochen sein - bis hin zur (fast) fehlenden Schraffie­

rung (weiße Wolke). Kombinationsmöglichkeiten veran­

schaulicht die Abbildung 4. 

intakt--- mit ~ intakter 

Wolkenrahmen oder ""' ~ . ~ defekter Schraff 1erung 

mitL intakte~ 
/ 
~ 

gebrochen---

Abb. 4: Kombinationsmöglichkeiten Wolkenrahmen/Wolkenschraf­

fierung. 
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Das Ausmaß einer geringen oder fehlenden Wolkenschraf­

fierung kann mit dem Ausmaß der Schraffierung im 

Schriftzugbereich EESTI POST übereinstimmen, die Paral­

lelität ist ist aber nicht zwingend. Farbige Punkte 

oder Flecke in der Wolke bzw. vom Wolkenrahmen ausgehen­

de Striche sind einfach zu beschreiben. Gelegentli°ch 

findet sich auch oberhalb des Wolkenrahmens - zu diesem 

parallel verlaufend - eine strichförmige Figur, die ich 

in Analogie zu anderen "Extrarahmen" Sekundärrahmen nen­

nen möchte. 

Panorama 

Die Silhouette zeigt von links nach rechts acht Türme 

folgender Gebäude: Heiliggeistkirche und Rathaus eng 

benachbart, Kanonenturm "Kiek in de Kök" der Stadtmau­

er, Nikolaikirche, Alexander-Nevski-Kathedrale, Domkir­

che, Langer Hermann und ganz rechts den Turm der Olai­

kirche. (Persönliche Mitteilung .Dr. Berendson, Karlsru­

he 1996; Abb. 5). Für die philatelistische Topographie 

ist es ausreichend, den rechtsseitigen (Olai )- Kirch­

turm, die mittlere Turmgruppe und die linksseitigen 

"Doppeltürme" zu unterscheiden; die jeweils äußeren Tür­

me sind am häufigsten von Fehlern und Deformierungen 

betroffen. Wir kennen verkürzte, gebrochene, verplump­

te, taillierte und bogenförmig verlaufende Türme, bei 

den Doppel türmen links kann ein Turm oder beide ver­

kürzt, beide können auch oben miteinander verbunden 

sein. 
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In der gesamten Silhouette können weiße Farbdefekte 

(Punkte/Flecke) vorkommen; unter der mittleren Turmgrup­

pe kann ein basisnaher Farbdefekt sich unmittelbar in 

die oberste, weiße Querlinie der Spiegelung fortsetzen, 

die dann gleichsam eine "beulenförmige" Ausbuchtung in 

den Panoramabereich trägt. Bei schlechter Druckqualität 

kann das Panorama auch insgesamt eine feine horizontale 

Streifung zeigen. 

A He.i li.99 ei.s-l kirch e 
2 1Z.a. t n a..u.s 
J Turm 1 k'l.ck in cl.t kok " 
Lf M' kolai kircl,e. 
S fJLtKa/ll d..t.r - A/e.vs ki ~ kal:hedralt.. 
6 J)om ki.r-che._ 
1- La.ng er He.-rm o.. nn 
8 Ol~ kirCht-

Abb. 5: Türme des Panoramas 
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Spiegelbild 

Das Panorama ist vom Spiegelbild im Wasser durch eine 
farblose (weiße) - bis auf die Randbereiche zumeist 
fast vollständige - Zone getrennt. 

Drei farbige Streifen folgen, wobei die unterste Spiege­
lung überwiegend mit dem Motivrahmen verbunden ist und 
mit ihm verschmilzt; die Wasserfläche unter dem linken 
Hauptteil des Panoramas ist somit durch den Wechsel von 
Spiegelung und Wasseroberfläche strukturiert. Die strei­
fenförmigen Spiegelungen haben eine unregelmäßig be­
grenzte Randkontur, können miteinander verbunden sein 
oder auch konfluieren. Di~ Spiegelung des rechten Olai­
Kirchturms ist als gut differenzierbare, separate Spie­
gelung mit zumeist drei - nach unten an Dicke zunehmen­
den - kurzen Querbalken zu erkennen. 

Die beiden Türme links hiervon zeigen ebenfalls eine 
separate, aber schwer abgrenzbare Spiegelung aus zwei 
bzw. einem kurzen Querbalken. Alle drei untersten Quer­
balken sind wiederum mit dem Motivrahmen verbunden. 

Rechts von der Spiegelung der Olaikirche finden sich 
nur zwei quere, farbige Streifen (bzw. nur einer, wenn 
die oberste Spiegelung mit dem Panorama verschmolzen 
ist). 
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Am untersten queren Streifen finden sich dann nur noch 
drei separate oder verschmolzene Querbälkchen, so daß 
der kleinere rechte Bereich der Wasseroberfläche un­

schraffiert ist. Differenzierbare (Platten) -fehler kom­
men im Spiegelungsbereich selten vor; wichtig ist beim 

50-Penni-Wert hingegen die Trennung von Silhouette und 
Spiegelung, die das Original von der Fälschung (Konflu­

enz links und im Zentrum) zu unterscheiden hilft. 

Außerhalb des Motivs finden sich drei Hauptelemente: 
Oben rechts die Schriftzeile EESTI POST, oben links und 
unter dem Motiv die Wellenlinien mit den charakteristi­
schen Spiralen und darunter das Scherengittermuster mit 
Wertzahl und Bezeichnung der Währungseinheit. 

Schriftzug / rechter Markenrand 

Hinsichtlich des Schriftzuges bestehen von der Termino­
logie her keine Schwierigkeiten. Die Buchstabenverstüm­

melungen (z. B. fehlender·obe~er Querstrich des ersten 
E in E(ESTI) bis hin zur Bildung von "sinnlosen" Begrif­

fen (FOST statt POST) sind ausreichend bekannt. Das Aus­
maß der Schraffierung ist unterschiedlich, die (fast) 

fehlende Schraffierung ein bekannter Plattenfehler. 
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Wichtig ist in diesem Zusammenhang, daß rechts vom T 
des Wortes (POS) T keine Abgrenzung des Markenbildes -
etwa durch einen Rahmen - erfolgt, sondern daß im übli-. . . . 
chen Fall eine kurzstreckige Querstreifung vom queren 
T-Schenkel bis zum oberen Teil des Panoramas oder zum 
unteren Spiegelungsbereich vorhanden ist; diese Quer­
streifung kann partiell oder vollständig fehlen. 

Nach untern anschließend findet sich, in Höhe der un­
schraffierten Wasserfläche, ein kurzer - vollständiger 
oder gebrochener - Längsstrich, der einzige echte Rah­

men rechtsseitig. Dieser rechte Außenrahmen reicht bis 
zur mittleren Höhe der rechten Spirale. 

Ornament 

Der Wellenlinienbereich wird in seiner Gesamtheit als 
Rahmen (frame) des Motivs oder als Verzierung (orna­
ment) bezeichnet, der Begriff "Verzierung" bezieht sich 
oft auch nur auf die Spiralbildungen. Der eigentliche 
Rahmen wird mit dem Begriff: Schlußlinie (zumeist un­
ten) im Scherengitterbereich belegt; die Wellenliniende­
fekte werden präzise als Bruch des 6. Striches links 

oben oder nur als "Kratzer" links in der Marke gekenn­
zeichnet. Ebenfalls wird die Beschreibung "weißer Fleck 

oder Strich" benutzt. Topografisch greift man auch zur 
Beschreibung der Himmelsrichtung: entstellte NW-Ecke. 
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zur Ordnung der Begriffsvielfalt wird folgende Beschrei­
bung und hieraus sich ergebende Terminologie vorgeschla­
gen: Im Gegensatz zum Motiv wird der gesamte Wellenli­
·nienbereich Ornament genannt, die einzelnen, bogenförmi-
gen Linien: Wellenlinien. 

Die einzelnen Wellenlinien sind oben außen mit bogenför­
migen Hilfsstrichen - in gleicher Strichstärke - verbun­
den, links außen mit etwas schräg nach oben verlaufen­

den oder bogenförmigen, manchmal auch geraden, Hilfstri­
chen. Die Gesamtheit der Hilfsstriche wird als oberer 

bzw. linker äußerer Ornamentrahmen bezeichnet. 

Zum Motivrahmen hin wird das Ornament mit einer strich­
förmigen Begrenzung abgeschlossen, dem inneren Ornament­

rahmen, bei dem man aufgrund der Bogenbildung in Höhe 
des Panoramas noch einen oberen inneren von einem unte­

ren inneren Ornamentrahmen unterscheiden kann. 

zur topographischen Einteilung von Fehlern im Ornament 
kann man einen oberen Teil von einem mittleren ( = lin­
ken) und unteren trennen: der obere Teil reicht vom 
Schriftzug nach links bis zur linken oberen Markenecke 

und schließt die (11.) Wellenlinie, die dort in der Ek­
ke eine kleine Spirale bildet, mit ein. Der mittlere 

Ornamentbereich reicht von hier bis zu der Wellenlinie, 
die oberhalb der linken Spirale schräg nach oben zum 

mittleren Spiegelungsbereich zieht. 
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Der untere ornamentbereich ist zusätzlich durch eine 

linksseitige, rechtsdrehende und durch eine größere 

rechte, linksdrehende Spirale gekennzeichnet. 

Im mittleren Ornamentbereich ist die Beachtung der gera­

den Ränder und der gleichmäßigen Färbung (mikrosko­

pisch) jeder einzelnen Wellenlinie wichtig zur Unter­

scheidung von Original und Fälschung. 

Ebenfalls ist beim Original die gleiche Distanz der Wel­

lenlinien zueinander und das nur angedeutete Schmaler­

werden der Linie in Richtung Motiv charakteristisch. 

Die linke Spirale trägt an ihrer rechten Seite wiederum 

zwei kleine (Satelliten) -spiralen. Die rechte Spirale 

setzt sich nach links fort in 3, nach links an Größe 

abnehmende Kreise; nur im größten rechten Kreis findet 

sich ein kleinerer, weiterer Kreis mit einem üblicher­

weise farblosen Zentrum. Als Durchzufälligkeit (?) kann 

dieser kleine Innenkreis auch mit Farbe ausgefüllt 

sein. Die äußerste Spiralwindung der rechten Spirale 

ist zusätzlich durch Querrippen unterteilt, so daß hier 

ein räumlicher Eindruck entsteht und diese Gebilde auch 

als Schnecken bezeichnet werden. 
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Interessant ist das Gebiet rechts von der rechten Spira­

le: Hier verlaufen (5) Wellenlinien eng gebündelt und 
ständig schmaler werdend nebeneinander und enden offen 

- d. h. ohne eine sonstige Rahmenbildung - im Scheren­
gi tterbereich in Höhe der untersten Windung der rechten 
Spirale. Das Vorhandensein von optisch trennbaren Wel­
lenlinien oder konfluierenden Linien ist ein wichtiges 
Kriterium für die Unterscheidung von Original und Fäl­
schung. 

Fehler im gesamten Ornamentbereich lassen sich somit 
bei "Plusvarianten" als farbiger Punkt oder als Ver­
klecksung oder Fleck im oberen/mittleren oder unteren 

Abschnitt beschreiben, wobei im unteren Bereich noch 
der Zusatz: rechts, oberhalb oder links von der rech­

ten/linken Spirale die Lokalisation erleichtert. 

"Minusvarianten" können als einzelner Wellenlinienbruch 
(weißer Punkt) oder als benachbarte Brüche mehrerer Wel­

lenlinien (weißer Fleck) imponieren, "Kratzer" oder 
Striche sind hintereinandergeschaltete Farbdefekte, 

d. h. inkomplette oder komplette Brüche mehrerer Wellen­
linien. Bekannt ist auch der rechts neben der rechten 

Spirale gelegene, dreieckförmige, weiße Defekt im Wel­
lenlinienbereich (nach der bisherigen Nomenklatur: drei­

eckförmiger, weißer Fleck rechts in der Verzierung). 
Fehler im Bereich der Spiralen stellen Brüche von einer 

oder mehreren Spiralwindungen dar und können als solche 

auch bezeichnet werden. 
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Defekte der linken oberen Markenecke können differen­
ziert werden in: 

- Defekt/Verlust des oberen Ornamentrahmens 
- Defekt/Verlust des linken oberen Ornamentrahmens 
- Defekt der Wellenlinien in der linken oberen Ecke 

sowie in die diversen Kombinationen der obengenannten 
Defekte. 

Scherengitter 

Das den unteren Teil der Marke ausmachende Scherengit­
ter besteht aus einer Reihe von horizontalen zarten Li­
nien. Parallel hierzu verlaufen in gleichem Abstand von­
einander bogenförmige Linien, wobei eine Linie, über 
die gesamte Markenbreite gerechnet, aus jeweils drei 

Bögen und einem rechtsgelegenen Bogenaufstrich besteht. 
Eine Bogenlinie nimmt - vereinfacht dargestellt - den 
Raum zwischen 3 horizontalen Linien ein, die mittlere 
horizontale Linie wird pro Einzelbogen jeweils also 
zweifach schräg durchkreuzt. Die Farbintensität bzw. 
der Farbenüberstand im Schnittstellenbereich ist wiede­

rum wichtig für die Differenzierung von Original (gerin­
ge Färbung) und Fälschung (starke Färbung) mit der Aus­

nahme der 25-Penni- und 50-Penni-Werte, die auch im Ori­
ginal eine ausgeprägte Färbung im Schnittstellenbereich 

aufweisen. 
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Der gesamte Scherengitterbereich ist durch Wert-und Wäh­
rungsbezeichnung und durch die von oben hereinragende 
rechte Spirale so umfangreich unterbrochen, daß keine 
gerade oder bogenförmige Linie über die gesamte Marken­
breite vollständig ist. Nur im Bereich unterhalb der 
Zahl und der Währungsbezeichnung verläuft eine horizon­
tale Linie ungebrochen. Die darunter gelegene Linie, 
der eigentliche untere Markenaußenrahmen, kann von von 

der Strichstärke genauso kräftig wie die Scherengitter­
linien sein, gelegentlich ist dieser Außenrahmen auch 
etwas dicker gezeichnet. 

Ein häufiger Plattenfehler ist der Bruch - einfach oder 
mehrfach - oder auch das vollständige Fehlen des unte­

ren Außenrahmens. Die rechte und linke Seite des Sche­
rengitters endet ohne Abschlußstrich offen, gelegent­
lich wird ein Rahmen durch kleine Verbindungsstriche 
zwischen horizontalen und bogenförmigen Linien angedeu­

tet, so daß ein Karomuster entsteht. Da das Scherengit­
termuster rechts und links unmittelbar nach einem Kreu­

zungsbereich endet, kann bei farbintensiven Marken (und 
bei Fälschungen) durch eine nahezu komplette seitliche 

Verbindung ein Rahmeneindruck erweckt bzw. vorgetäuscht 

werden (Abb. 6). 
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Abb. 6: Variationen der Seitenbegrenzung des Scherengit­
ters 

Eine geringe Farbintensität des Scherengitters kann be­
sonders in Kombination mit nicht selten vorhandenen Git­
terbrüchen den Eindruck einer "weißen Fläche" oder ei­
nes "weißen Feldes" erwecken (z. B. Wertangabe 11 211 auf 
unschraffiertem Grund). 

Die Topographie von Wort und Währungsangabe ist unpro­
blematisch durch direkten Bezug des Fehlers auf Zahl 

und/oder Buchstabe. 
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Außerhalb des Markenbildes befindliche Punkte oder 

"Druckernägel" oder Farbkreise sind leicht mit einer 

Seitenangabe zu beschreiben. 

zusätzliche - bislang nicht benannte - zum Markenbild 

parallel verlaufende I unregelmäßige Striche außerhalb 

des Markenbildes können als Sekundärrahmen bezeichnet 

werden. 

Ziel dieser Studie war, aus einer präzisen Bildanalyse 

heraus den Gesamteindruck der Marke: Tallinn-Panorama 

gleichsam in seine Bestandteile zu zerlegen, die einzel­

nen Bausteine einheitlich zu benennen und, von dieser 

Basis ausgehend, dann die Suche und Analyse der (Plat­

ten) -fehler und Druckzufälligkeiten zu erleichtern und 

zu systematisieren. Auch wer nicht über Bögen oder Bo­

genteile verfügt, kann seine Bestände mit Freude und 

Gewinn erneut betrachten. 
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Die Zeichungen verdanke ich meiner Frau, Dr. med. 
Renate Rothe-Feustel; für die Reproduktion der 
Marke danke ich der Firma Offsetrepro/G. Bahruth 
in D-21465 Reinbek. 
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Interessante Neben- und Zusatzstempel 

In einem Auktionslos, in dem N.ebensternpel angepriesen wurden, fand 
ich unter anderem die nachfolgend näher beschriebenen Stempel . 
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Abb.l Orts-Ganzsache von Tartu vorn 27.lo.35. 

Die Karte wurde an die ursprüngliche Adresse zugestellt. Dort, von 
einem Hausbewohner, wurde die Straßenbezeichnung durchgestrichen 
und hinzugefügt: "Ei ela siin" (Wohnt nicht hier) und wieder in 
den Postkasten geworfen. Darauf erhielt sie den Stempel "Voitud 
välja postkastist" (Aus dem Postkasten) sowie den weiteren fünf­
zeiligen Stempel "Puuduliku aadressi töttu hilinenud ••. " (Wegen 
ungenügender Adresse verspätet. Die Adresse nach dem Namen des 
Adressaten, Straße·und Wohnung geändert. Neue Bezeichnung unter­
strichen). Oben rechts auf der Karte handschriftlich "rnärkusega" 
(Bemerkung) und Namenskürzel, als Hinweis wer die Veränderung vor­
genommen hat. Rückseitig Abgangsstempel Tartu vorn 3o.lo.35. 

Abb.2 Osterkarte aus Hääderneeste vorn 24.3.37 nach Tartu 

Nebenstempel "TARTUS POSTKONTOR välja vöetud parandatud aadre .•• " 
(Postamt Tartu, Sendung herausgenommen, Adresse verbessert.) 
Die Karte wurde nach der Adressenänderung in Tartu, Abgangs­
stempel vom 26.3.37, nach Mustvee, weitergeleitet. 



Abb.2 Osterkarte aus Häädemeeste vom 24.3. 37 nach Tartu 

Abb. Weihnachtskarte aus Tallinn vom 24.12.38 nach Kopli. Wegen 
des fehlenden Wertzeichens mit einem Taxstempel versehen, der 
noch nicht im Handbuch aufgeführt ist. 
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'Abb.4 Karte aus Rakvere vom 2.4.26 nach Leningrad. 

Da 2 Marka unterfrankiert erhielt die Karte den roten T-Stempel 
von Rakvere und die handschriftliche Angabe des Verrechnungs­
wertes von lo cent. Adressentisch- und Nachgebührstempel über 4 
Kopeken von Leningrad. 

Abb.5 Karte vom 3.6.33 aus Räägo nach Raapa 

Entwertung mit dem Gemeindestempel von Räägo. Diese Entwertung war 
in kleinen.Orten von Estland möglich. Die weiteren Stempel, 
schlecht lesbar, sind Durchgangsstempel von Pärnu. 
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Abb.6 Kart~ aus Tartu vom 9.12.38 in das Gefängnis von Tallinn 

Geburtstagskarte mit dem Zensurstempel "Läbilastud, Tallinnas ••. 
vangimaja ••• " (Durchgelassen im Tallinner .•• Gefängnis) und Na-
menskürzel. · 

Abb.7 Osterkarte in das Gefängnis von Pärnu mit dem Bahnpost­
stempel vom 25.3.37 von der Strecke Valga-Tallinn. 

Zensurstempel "Loetud, Pärnu vangimajas" (Gelesen, Pernauer Ge­
fängnis) und handschriftliche Angabe des Datums , 27.3.1937, so­
wie Namenskürzel. 

Immer wieder ist es möglich, bisher nicht bekannte Dinge zu fin­
den, wenn auch etwas Glück un'd "offene Augen" dazugehören. 

Lu. 



. . . 
-----------------------~-----------------------------------------
30) 
34) 

35) 

PALIVERE AG -A­
TALLINN EESTI -U-

VELISE AG LA-

Folgende weitere Stempel 
36). HAANJA EESTI -A-

37) LEEBIKU" EESTI-A-
38) MÄRJAJ/J.A -.A-

39) MELESKI (Torso) 
40) OBINIST -A-
41) ORAJÖE E3STI 
42) RIST! EBSTI -A-
43) SAKU AG EESTI 
44) SUISLEPA AG -A-
45) TALI AG -A-
46) TALLIN1if SADAM 

EESTI 

47) VÖRU 

6 II oder 
9 III -- --46 

III 45 (Abgang) 
(Aogang) 

3 V 45 

wurden l!lir 

5 V 45 
26 IV 45 
17 III 45 

II 45 . 
6 XI 44 
6 IV 45 
9 VII 45 

19 VI 45 
20 I 45 
9 XII 45 

26 I 46 
30 I 45 

Dieser Stempel \l\Urde auch 
für unbefugte Nachstemp­
lungen benutzt! 
(Ankunft) 

von Vambola Hurt gemeldet: 

(? ,Fragezeichen von Herrn Hurt) 
(Anku_'l'lft) 
(Ankunft) 
(Abgang) 

(?,Fragezeichen von Herrn Hurt) 
(Ankunft) 

(Abgang) 

(russisch-estnisch) 
Der Stempel Nr. 4 7 gehört zu den wenigen wä.hrend der ersten sowje­
tischen Besatzungszeit entstandenen zweisprachigen Poststempeln. 
In der Regel wurden von Juni 1940 bis Ju_'l'li 1941 die Poststempel 
der Republik Estland ohne Abänderungen verwendet. Lediglich bei 
den Absenderfreistempeln gab es u..m.gearbeitete Stempel! 
Meine Bitte an alle Leser: Bitte melden Sie mir alle in Ihrem 
Besitz befindlichen weiterverwendeten Poststempel Estlands ab 
1944, 2. Besatzungsperiode. Das betrifft auch bereits gemeldete 
Stempel, bei dene~ ~ich besonders spätere Daten interessieren. 
Ich bin auch am Ankauf von Briefen mit n_achverwendeten Stempeln ab 19'10 

sowie von umgearbeiteten Freistempeln 1940-41 (H/O Handbuch, 

Seite 286) interessiert! Bitte auch weiterverwendete R-Stempel 
raelden! 

Bei den ab 1944 entstandenen neuen 2-sprachigen Sowjetstempeln 
gibt es auch gewisse Typenunte1·scru.eä.e. Sie müssen einer späteren 

Erforschung vorbehalten bleiben. Die ab 19~7 .(?) erschienen~n . . 
Sonderstempel in Estland wurden wohl in den Veröffentlichungen 
von EFÜR (Estnischer Phi~atelistenverein in Schweden) erfaßt. 

Meldungen, evtl. auch Fotokopien und Verkaufsangebote an: 
Harald Vogt, Lynarstraße 18 a, 14193 .Berlin, Tel~ (030) 892 65 71 
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Welcher Sammler hat sich eigentli'ch gründlich mit den ver­
schiedenen Zensurstempeln der sowjetischen Kriegszensur 
in Estland in den Jahren 1944-45 befaßt? 
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Lagerpost von Heimatlosen 1946 - 1948 in Deutschland 

Im Allgemeinen wurde sehr wenig Aufmerksamkeit und Tnteresse 

an die Lagerpost-Ausgaben von 1946-1948 der Vertriebenen in 

Deutschland gezeigt. Die baltischen Philatelisten haben sich 

sehr schnell nach dem zweiten Weltkrieg organisiert und ver­

anstalteten im Sommer 1946 eine sehr gut besuchte Briefmarken­

Ausstellung vom 12. Mai - 16. Juni im DP-Lager Schongau/Bayern. 

Für diese Veranstaltung wurde ein Sonderstempel und eine Brief­

marke. Der Nennwert betrug 30 Pfg. + 170 Pfg. Zuschlag und 

war als gültiges Porto innerhalb des Lagers vorgesehen. Eine 

große Anzahl von Probedrucke sind bekannt. 
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Ganzbogen der Ausgabe 1 a - ex Sammlung Harnar ) 

Am 5. Oktober 1947 fand ein Treffen aller baltischen Brief­

marken in Augsburg, gen. BALTIA, statt. Ein Sonderstempel mit 

dem englischen Text " The Annual Vonvention of the Philatelie 

Society BALTIA. 

Es waren drei Jahre seit der Flucht aus der Heimat vergangen. 



--· ·: ,, T ~-. "·- ... „„„ ""~· . .....-.~~ ;_ __ ••• -~. •. ; ; : : ~ : J. • .- „ ___ 1 i • 
THE ANNUAL CONVENTION OF THE 
PHILATELISTIC SOCIETY • SALTIA • 

OCTOEJ,ER S, 1947 

..,, 
FROH v 

V:..~ 

194-4 - 1947 IN EXILE 
BALTIC PHILATELIST ASSOCIATION 

• BALTIA • 
AUGSBURG GERHANY 

l 0 RA W N B Y E D U A R 0 K R A S A U S K A S 

·---„··---· „ 

Es folgten Lagerpost-Ausgaben des Lagers für Esten und Letten 

DP Lager HANAU und aus dem baltischen Lager in Augsburg und 

Kempten und dem estnischen Großlager GEISLINGEN / St. Dort waren 

im Jahre 1948 über 3000 estnische Bürger einquartiert. So war 

es durchaus möglich, daß zwischen den drei Stadtteilen ( Rap­

penecker, Schloßhalde und Wilhelmshöhe ) Lagerpost - Briefmar­

ken verwendet wurden. Dieses kann man auch von Augsburg vermu­

ten. Dort waren die DP - Lager Hochfeld und Haunstetten. Es 

ist daher nicht auszuschließen, daß zwischen diesen Lagern 

ein Postverkehr bestand. 

In den USA waren die Lagerpostausgaben bis in den 70 er Jahren 

nicht gefragt. 1970 veröffentlichte der STEREO-STAMP-Verlag 

in Chicago einen ausfühlichen Katatlog von 66 Seiten mit dem 

Titel 11 CATALOG OF DISPLACED PERSONS, PRISONERS OF WAR, CONCEN­

TRATION CAMP AND GHETTO STAMPS DURING AND AFTER WORLD WAR II 

IN GERMANY 11 
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Das Gesangsfest 
lieh in Kempten 

1948 sollte ursprüng­
stattfinden . 

Wegen einer Grippe-Epedemie wurde 
dieses Fest kurzfristig nach Geislin­
gen verlegt. 

·- ·- · _; 



Nach dem Erscheinen des Kataloges verschwand das Angebot 

der Lagerpostmarken vom Markt und die Preise für diese 

Ausgaben schnellten in·die Höhe. 

Es ist z.z. in den USA nur sehr schwer möglich, Lagerpost­

ausgaben ·zu kaufen. 

.. , 
.· . ,· .·· .• : „ 

. . . 
• • . • 1 
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' . -~ 
~. Hausnummer, C:Cb&ucletcQ. si.dwcrt ~ PaslsclillcGhdmummcr .. 
. · ..... 

. · · DiliA·a · ·' '.. .. .• . .(s, 45) By . . 
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Diese drei-zellige Abstempelung ist nicht bekannt. Herr 

Harnar hat noch keinen weiteren Beleg mit dieser Abstemlung 

gesehen. 

Datenstempel: 26. Febr. 1946 

POST OFFICE 

Baltic Camp 

Augsburg (Hochfeld) 

Rudolf Harnar 



~~~~!E~~~-~~-~~~~~~~~~~~ 
Vor der Rückkehr der Sowjetarm~e .. flüchteten zahlreiche Esten, 
Letten und Litauer in den Westen. Zusammen mit Angehörigen 
der baltischen Völker, . .die .schon während ·des Krieges zur Arbeit 
in Deutschland :zwangverpflichtet·worden waren, ·wurden sie 
nach Kriegsende u.a •.. in .Bal tenlagern untergebrecht, die von 
der UNRRA (United ·Nations .Relief and Rehabilitation Admini­
stration) bzw~ der.IRQ (Internationale Flü.chtlingsOrganisation 
eingerichtet und verwaltet wurden. 11DiAplaced persons" bezeich­
nete man die Flüchtlinge und Verschleppten aus Osteuropa. 

In. seinem Estland-Spezialkat~log von 1961 , der mit Hilfe 
einer kanadischen philatelistischen Gesellschaft erschien, 
führt V. Eichenthal 5 Lager auf, in denen mit Genehmigung 
von UNRRA und IRO Lagerpostmarken der Balten erschienen sind~ 
Altenstadt, Schongau 
Hanau 
Geislingen/Steige 
Augsburg/Hochfeld 
Kempten 
Matürlich bestand keine echte postalische Hotwendigkeit für 
Briefmarkenausgaben, aber die besteht genau betrachtet auch für 
die jetzige Neuheitenschwemme der Deutschen Post AG ebenfalls 
nicht. In erster Linie ging es darum, die Eigenständigkeit und 
das Nationalbewußtsein d~r baltischen Völker zu dokumentieren. 
Zum anderen ·wurden diese Marken für Postsena.ungen in..11erhalb 
der Lager verwendet sowie als Zuschlagporto für ankommende 
Eilbriefe und Telegramme bzw. für ausgehende Geldüberweisungen, 
Pakete und Päckchen. Sendungen nach Bestimmungsorten außerhalb 
des Lagers mußten mit deutschen Postvvertzeichen zusätzlich 
frankiert werden. (Siehe Seite 22 in Heft 21 unseres Mittei­

lungsblattes!) 

Eichenthal führt insgesamt 27 Katalognurnmern für die Lagerpost­
marken an. Darunter befinden sich auch 4 Geden..~blocks. 
Die Inschriften sind meistens in Englisch gehalten. So fand 
z.B. ·1946 in Schongau eine 11 1. Baltische Briefmarken- und 
Länderausstellung"statt oder am 26.9.1948 in Kempten ein 

Sängerfest! 

Deutsche Behörden konnten auf die Markenausgabe keinen Einfluß 
nehmen, da die Lager eine Art exterritorialen Charakters hatten! 
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Im IJap.;er Augsburg/Hochfeld erschienen sogar Gedenkmarken 
zum 30. Jahrestag der Selbständigkeit der baltischen Staaten. 
Die est:.aische Ausgabe trägt den Aufdruck 
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Exil-Propagandamarken ---------------------
Estnische Flüchtlingskolonien entstanden vor allen Dingen.in 
Schweden, Kanada, Australien und ~n den Vereinigten Staaten. 
In diesen Ländein entstanden auch sehr aktive Philatelistenver­
eine. Die von diesen ausgegebenen Gedenkmarken hatten natürlich 
keinerlei postalische Aufgabe, sie sollten das Zusammengehörig­
keitsgefühl der Esten dokumentieren, dazu ihren Freiheitswillen 
und an bestimmte Veranstaltungen erinnern. Mitunter erinnerten 
.sie an ähnliche Briefmarken. Es wäre aber u..~redlich, sie als 
."Machwerke 11 oder 11 Schwindelausgaben 11 zu bezeicli..nen, da eine 
Täuschung der Philatelisten nicht beabsichtigt worden war! 

;<a na.da 

111 PöHJA-AMEERIKA EESTI PÄEVAD 
TORONTOS 14.-18. MAINI 1964 

. . . ·-·--~~ 
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SYDNEY 
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Rustra. 2ien 
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EESTI VABARllGI POSTMARG! 

50. A. JUUBEL 22. NOV. 1968 

H. K . 

Tallinna Lipkond 
1956 1981 

Scourkiren Tallinn av SSF 
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Berichtigungen und.E:Dgg:äE:anggn .. zum Artikel über Estlands Geld 
in Heft 21/95, Seiten 44-49 
-------------------------------------------------------~~-----
Auf Seite 44 muß es _im;. Absatz· richtig heißen: Staatsobli­
gationen in 5 Wertstufen von 50 bis 10 000 Marka! 

Die Geldscheine der Tallinner Rechnungskammer (Abbildung auf 
Seite 45 in He~t 21) sind auch als amtliche Banknoten anzusehen, 
sie erschienen auf Grund eines Gesetzes vom 4/1/1919.in 8 
Wertstufen von 50 bis 25 000 Marka. · 

Die auf Seite 45 erwähnten Exilmünzen von 1974 zu 10 Krooni 
(General Laidoner) i.n Silber und 1 Tukat (Konstantin Päts in 
Gold wurden im schmalen Münzkatalog der Firma Lembit (Schweden) 
übrigens wie richtige !.1ünzen weiter numeriert. Die Rückseite 
entspricht völlig der anderer estnischer Geldstücke. Als Auflage 
werden jeweils 950 Stück angegeben. 

Kein Zahlungsmittel ist wohl auch eine 1 Kroon-Münze im Muster 
der 1 Kroon-MUnze von 1934 (Wickingerschiff) mit der Jahreszahl 
1990. Wer weiß l\fähere s? l\fachricht bitte an Ifarald Vogt, 
Lynarstraße 18 a, 14193 Berlin oder Tel. 030/892 65 71 

Sehr gute farbige Abbildungen aller amtlichen 11ünzen und Bank­
noten Estlands bis einschl. 1992 bietet das schmucke Buch von 
Ivar Leimus 11Eesti Vabariigi rahad 1918-1992 11 , das in Tallinn 
erschien. Für jedes Geldzeichen sind Entvo1erfer, Geltungsdauer, 
Druckerei bzw. Präge~nstalt, Metallzusammensetzung der Münzen 
sowie .die Auflage angegeben! Der ausführliche Begleittext ist 
leider nur in Estnisch gehalten. Immerhin gibt es Textzusammen­
fassungen in Englisch und Russisch! Ich habe das Buch aus 
Estla..~d bekommen und bereue den Erwerb nicht. 

In meiner Aufstellung der gültigen Banknoten fehlte noch der 

5 Xrooni-Schein. 

Auf der nächsten Seite sehen Sie noch außer dieser Bankn9te 
ein paar andere interessante Abbildungen aus dem Geldwesen! 
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Moderne "Raritäten" 

Während es bei den neuen Wertzeichen, mit Ausnahme vielleicht 
von Abarten, keine Seltenheiten z~·~rwarten sind, kann efl bei 
Belegen durchaus anders sein. Folgende Beispiele aus neuerer Zeit 
sollen das zeigen. · 

Wertzeichen PPZ, dunkelblau, Mi-Nr.197, erschienen am 22.12.1992. 
zur damaligen Zeit betrug das Inlandsporto 3o Senti und entsprach 
dem Nominalwert dieses Wertzeichens. Am 1.1.1993 verdoppelte sich 
das Inlandsporto. Dieser Wert konnte als Einzelfrankatur also nur 
zwischen dem· 22. und 31.12 1992 verwehdet werden.· Das· sind, zieht 
man noch die Feiertage ab, ganze 8 Tage! Bedarfsbelege sind also 
selten und bei den Händlern können nur FDC erworben werden. 
2.400 Stück dieser Ausgabe sollen bereits ab 3o.8.92 in Pärnu 
verwendet worden sein~ Gute Jagd! 

Ähnlich verhält es sich mit dem Wert zu 2 Kr. vom 1.11.95 zu Eh­
ren von A. Kunileid, der als Rollenmarke in Schweden gedruckt 
wurde. Als dieser Wert Krschien, betrug das Inlandsporto, seit 
September, bereits 2,5o r, d.h. die Portoerhöhung hatte die 
Planung überholt! 
Einzelfrankaturen mit dieser Marke sind 1995 jedoch möglich 
gewesen und zwar zwischen dem 9. und 17.Dezember, als das re­
duzierte Weihnachtsporto galt. Also wieder nur ganze 8 Tage, ohne 
den dazwischenliegenden Sonntag. Da es auch besondere Weihnachts­
marken in dieser Portostufe gab, sind Einzelfrankaturen mit der 
I<unileid-Ausgabe nicht häufig. Abb. Brief vom 14.12.95. 

H.L. 



Neues aus Estland 

Am 16.11.1995 veranstaltete die Firma Pitney-Bowes, im Taliinner 
Hauptpostamt, eine Ausstellung mit Freistempelmaschinen. Anlaß war 
der 75.Jahrestag der Inbetriebnahme der ersten Maschine im Jahre 
1920. Durchgeführt wurde die Ausstellung von der Vertretung die 
ihren Sitz in Helsinki hat. Während der Ausstellung wurde der 
abgebildete Freistempel verwendet, der ein stilisiertes Rentier, 
umgeben von Sternen, zeigt. 

Irerrn Heinz Lukaschewitz 
Comeniusstr. 2 7 

D - 08523 - P 1 a u e n 

Deutschlen d 

Nachauf lage des 80 Senti Wertes 

( EESTI ~ 

\...
1 ::350 1 

POST ) 
--~ 220006 

Der im Jahre 1995 herausgegebene Wert der Wappenausgabe zu 80 
Senti, Ausgabe-Nr. 098, ist im Februar 1996 in einer Nachauflage, 
Ausgabe-Nr. 104, erschienen.· In der Farbe ist die neue Auflage 
etwas heller als die erste Ausgabe. In der Gummierung gibt es 
keine Unterschiede. · 

Neuer Katalog für Zusatzstempel 

In Estland ist ein Katalog erschienen, in dem die mit den Zusatz­
frankostempeln aufgewerteten Ganzsachen der UdSSR verzeichnet 
sind. Er ist in estnisch~r Sprache erschienen und eine Bewertung 
der einzelnen Stempel erfolgt nicht. Abgebildet sind die verschie­
denen Typen der einzelnen Stempel sowie auch die Falschstempel. 
Der Originaltitel des Kataloges lautet: "EESTI POSTI LISAFRANKO­
TEMPELID 1991-1992" 



Neue rote Absen.derfreistempel? 

Wer kann darüber Auskunft geben, denn es fehlt in diesem Stempel die Landesbezeichnung.· 
SPECIMEN =Muster sagt aus, daß dieser Absenderfreistempel nicht als Frankatur zugelassen 
ist. Es kann sich hier nur um eine Werbung für diese Absenderfreistempelmaschine handeln. 

Pärnu: 

NOUA LSAINFORMATSIOONI 
JAAN PORMEISTEA :.::· '. 

TALLINNA PEAPOSTKONTORIS u 446163. . . 

.. ;. 

SPECIMEN: 
1 •• • •• ;·:":• •• = =400 ~ 

-P.B.&300 -

Bei diesem Brief wurde das Rückporto vom Empfänger bezahlt. 

-----·· - .... ----·------

.··· 

NR. 33 _ ·-.. ' .,,.~····-_ ...... .,,.- -.......... .,.,,. ..... 

MAKSTUD VASTUS 

EESTI 

LÄÄNE-EESTI STATISTIKABÜROO 
RÜÜTLI 21 / 23 

EE-3600 PÄRNU 
ii' 41 402 

Nachauflage· der So-Senti Wappenausgabe (Mi. 2o5) 

Auch bei dem So-Senti Wert hat es eine Nachauflage, allerdings 
erst im Monat März 1996 , gegeben. Nach der Ausgabe 1993 .CNr.38) 
und 1994 (Nr.59) trägt diese 3. Auflage die Ausgabenummer 105. 
Bei der neuen Ausgabe ist der Netzdruck bedeutend heller als bei 
den anderen Ausgaben. Bei der Gummierung wurde wieder auf die 
schon bei der 1. Ausgabe verwendete matte Art zurückgegangen. Bei 
der 2. Ausgabe war es eine glänzende Dextringummierung. 
Die Nachauflagen der Werte zu So und 80 Senti wurden erforderlich, 
weil bei der Erhöhung des Portos von l,7o Kroon auf 2,So bzw. 3,So 
Krooni solche.Werte kurzfrisbg nicht zur Verfügung standen. 



Neues aus Estland. 
Wertbriefe werden in Estland mit Siegellack und Siegelstempel des jeweiligen Postamts 
verschlossen. In der Zeit vom 14.04.1995 bis 09.11.1995 wurde im Kreis Pämu Klebestreifen mit 
der Aufschrift "EESTI POST" verwendet. Ob andere Kreise diese Neuerung auch eingeführt haben, 
ist nicht bekannt. 
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EESTI . 
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Rückenschilder für Sammelordner für unser Mitteilungsblatt 

EESTI - · POST .,, 

Herr Erhard Npack hat die Rückenschilder für Sammelordner 

für unser Mitteilungsblatt " EESTI - POST " konzipiert. 

Ich finde diese Idee sehr gut. 

Ar Ge 

Estland 

imBDPh. 
e.V. 
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Aus der Arbeitsgemeinschaft 

Neueintritte: 

Herr Peter K e m p e, Johanniterweg 13, 78126 Königsfeld 

Herr Jan Cosyns, 

Herr Klaus Flügel, 

Rijvisschepark 56, B-9052 Zwijnaarde-Gent 
Belgien 

Erfurtstr. 4a , 53757 St. Augustin 

Herr Werner H a s s e, Kopernikusstr. 15, 29225 ~lle 

Herr Geir S~r - Reime, Salvägergata 9, N-4006 Stavanger 
Norwegen 

Herr Peter Westendorf, 18, Rue de Mersch, L-8396 Septfontaines 
Luxemburg 

Herr H. Untermann, Götzstr. 61, 

Herr Jan Otsason, Pa lade 

12099 Berlin 

EE-3210 Pühalepa 
Estland 

Kaufgesuch: Kaufe Grundstocksammlung von Alt-Estland in ** od. 
oo. Angebote mit Angabe des Michelwertes und des 
Kaufpreises an Klaus Flügel, Erfurtstr. 4a, 
D-53757 St. Augustin 

EESTI - Post ist das Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft 
ESTLAND im BDPh e.V., Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft: 
Artur Menzen, Von-der-Goltz-Str. 5, 44143 Dortmund, Telef. 0231/ 
523946. Der Jahresbeitrag beträgt DM 40,--. Zahlung nur auf das 
Post-Giro-Konto 271474-466, Artur Menzen - Sonderkonto -
(BLZ 440 10046). 

Das Mitteilungsblatt wird nur an die Mitglieder der Arbeitsge­
meinschaft ESTLAND im BDPh e.v. kostenlos abgegeben. Der Abgabe­
preis für Nichtmitglieder beträgt pro Heft DM 10,-- und Porto. 

Rechte und Veranwortung liegen bei namentlich gezeichneten Bei­
trägen bei den jeweiligen Autoren. Nachdruck und/oder Kopie be­
dürfen der ausdrücklichen schriftlichen Genehmigung des Autors. 


